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Moin!
Kennen Sie diesen Mo-
ment? Sie stürmen in einen
Raum und plötzlich prus-

ten alle los. Ge-
nauso erging er
es jüngst
einem Bekann-
ten von Willi-
bald. Der woll-

te sich von diesem äußerst
leckeren Buffet in der Kü-
che der Gastgeberin einen
Nachschlag gönnen und
geriet in eine ausschließlich
weibliche Runde, die sein
Erscheinen total lustig
fand. Es lag am aktuellen
Thema, wie der Bekannte
erfuhr: „Shapewear“.

Bevor er sich mangels
völliger Unwissenheit bla-
mierte, zog sich der Be-
kannte samt Häppchen
rasch zurück und erkundig-
te sich imWohnzimmer
diskret, was die Damen
nebenan in Stimmung ge-
bracht hatte. „Shapewear“
ist ein relativ neuer Mode-
trend, um per nahtloser
formgebender Wäsche den
Körper wieder so richtig
vorteilhaft in Szene zu set-
zen, erfuhr Ihr ebenso ver-
blüffter

Willibald
willibald@nordwest-zeitung.de

TIPP DES TAGES

DER GROßENKNETER
FRÜHJAHRSMARKT geht an
diesemMontag in seine
Schlusskurve. Ab 14 Uhr
sind die Fahrgeschäfte und
Buden auf demWilhelm-
Wellmann-Platz wieder ge-
öffnet und laden zum Bum-
meln ein. Als Schlusspunkt
beginnt um 19 Uhr eine
After-Work-Party mit DJ
Thomas Rabius im Festzelt.
Dazu gehört auch ein gro-
ßer Tauziehwettbewerb.

JUNGE KÖNIGE
IN ALTONA
PDÖTLINGEN, SEITE 28

LÖSCHFAHRZEUG
ÜBERGEBEN

PDÖTLINGEN, SEITE 29

Mehr Beschäftigte – mehr Umsatz
WIRTSCHAFT IHK legt Daten für Landkreis vor – Industrie erwirtschaftet 1,3 Milliarden Euro

Der Industrieumsatz ist
im Landkreis 2014 um
rund zwei Prozent gestie-
gen. Das geht aus einer
aktuellen Studie der IHK
hervor.

VON JASPER RITTNER

LANDKREIS –Der Landkreis Ol-
denburg ist zwar stark mittel-
ständisch geprägt, doch auch

hier werden beachtliche In-
dustrieumsätze erwirtschaf-
tet. 1,3 Milliarden Euro Um-
satz hat die Industrie zwi-
schenWildeshausen undWar-
denburg, Hude und Harpstedt
im vergangenen Jahr ge-
macht.

Insgesamt gab es ein Plus
von zwei Prozent. Rund ein
Viertel der Umsätze erwirt-
schafteten die Betriebe im
Ausland. Der Export legte
ebenfalls um zwei Prozent auf

322 Millionen Euro zu.
Noch stärker als das Plus

beim Umsatz stieg die Zahl
der Mitarbeiter, teilte die IHK
mit. Die Zahl der Beschäftig-
ten stieg um über vier Prozent
auf 4600 Mitarbeiter im Jah-
resdurchschnitt. Zum Ver-
gleich: Insgesamt gibt es im
Landkreis rund 32 000 sozial-
versicherungspflichtige Be-
schäftigungsverhältnisse.

Nach Monaten betrachtet,
gibt es bei den Umsätzen ein

ständiges Auf und Ab. Der Juli
2014 war der erfolgreichste
Monat für die Betriebe, gefolgt
vom März. Der Januar hin-
gegen war der einzige Monat,
wo der Industrieumsatz
knapp unter der Schwelle von
100 Millionen blieb.

Die kräftigsten Steigerun-
gen gegenüber dem Vorjahr
gab es imDezember (plus 30,5
Prozent).

Innerhalb der Industrie gab
es vor allem in den Bereichen

Maschinenbau/Elektro-
industrie und dem Ernäh-
rungsgewerbe einen Boom.
Hier gab es ein Umsatzplus
von bis zu zehn Prozent, mel-
dete die IHK.

Nicht nur wegen der guten
Entwicklung in der Industrie
gab es auf dem Arbeitsmarkt
im Landkreis eine positive
Entwicklung. Im Jahresdurch-
schnitt 2014 sank die Quote
um 0,8 Prozent auf 4,7 Pro-
zent.

Parteien müssen mit den Bürgern sprechen
INTERVIEW SPD-Landtagsabgeordneter und Vorsitzender der SPD im Landkreis über Politikmüdigkeit

Axel Brammer ist erneut
zum Unterbezirks-Vor-
sitzenden gewählt wor-
den. Mit der Ð sprach
er darüber, wie seine Par-
tei mehr Menschen für
die Politik gewinnen will.
VON CHRISTIAN KORTE

FRAGE: Herr Brammer, die
SPD will mehr Menschen für
die Lokalpolitik begeistern.
Wie soll das geschehen, außer
durch die Vergrößerung des
Kreistages?
BRAMMER: Wir bieten über
ein Mentoring-Programm

Mitbürgern an, dass sie bei
uns ein Jahrmitlaufen können
vor der Kommunalwahl, um
zu gucken, ob ihnen das über-
haupt passt. Wir haben bereits
einige „Mentees“, aber wir
wollen das Programm jetzt
noch einmal richtig bewer-
ben.
FRAGE: Könnte man der von
vielen Menschen empfunde-
nen Politikmüdigkeit auf lo-
kaler Ebene mit Volksabstim-
mungen begegnen?
BRAMMER: Dann bräuchten
wir eigentlich nicht die parla-
mentarische Demokratie. Ich
bin da gespalten. Es gibt Din-
ge, wo die Bürger entscheiden
müssen, wo man auch hinter-

fragen muss. Es ist aber
eigentlich Aufgabe der Partei-
en, vor Ort nachzufragen und
mit den Leuten zu sprechen.
Auf der anderen Seite ist es so:
Wenn Bürger gegen eine be-
stimmte Sache sind, und ich
mache eine Volksabstim-
mung, dann gehen die hin, die
dagegen sind und die anderen
interessiert das nicht. Ob die
Mehrheiten dann richtig dar-
gestellt werden, weiß ich auch
nicht. Da muss man in die
Schweiz gucken, da passiert
sowas häufig.
FRAGE: Wie gewinnt man die
Menschen zurück, die das Ver-
trauen in die Politik schon ver-
loren haben?

BRAMMER: Das kommt drauf
an, ob sie es wirklich verloren
haben, oder ob das nur Be-
quemlichkeit ist. Wenn Leute
wirklich das Vertrauen verlo-
ren haben und wirklich ent-
täuscht wurden, dann wird es
schwierig. Ich glaube, mit-
unter ist es Bequemlichkeit.
Viele Leute, die auf die Politik
schimpfen, sind eigentlich
nicht interessiert an der Poli-
tik. Genau wie man mit eini-
gen Leuten nicht über Fußball
reden kann, die haben einfach
kein Interesse.
P Mehr zu demUnterbezirks-
parteitag der SPD in Wüsting
am Sonnabend lesen Sie auf
Seite 29.

Für streitbaren Abgeordneten ist die Welt aus den Fugen
WIRTSCHAFT Bosbach spricht bei MIT – Astrid Grotelüschen bestätigt

LANDKREIS/SAGE/PK – Worauf
kommt es in der Zukunft in
Deutschland und Europa an?
Für Wolfgang Bosbach, wort-
gewandter und streitbarer
Bundestagsabgeordneter der
Union, ist dieses Thema eine
Steilvorlage, um seine Ansich-
ten über eine wieder neu aus
den Fugen geratenden Welt
kundzutun.

CDU-Bundestagskollegin
Astrid Grotelüschen freute
sich, als Vorsitzende der MIT
Oldenburg Land, ihren Lands-
mann mit dem rheinländi-
schen Frohmut und der Kölle-
Schlagfertigkeit im hohen
Norden begrüßen zu dürfen.

„Ich bin das erste Mal hier
bei meiner fleißig arbeitenden
Bundestagskollegin und ich
bin gern hier“, führte sich
Bosbach sich bei der Jahres-
hauptversammlung der Mit-
telstandsvereinigung der
Union am Sonnabend im
Haaster Krug in Sage ein.

Frieden, Hoffnung, Frei-
heit, Wohlstand und ein
Kriegsende, das 70 Jahre zu-
rückliege, sollten jeden glück-
lich stimmen. „Aber die Welt
scheint aus den Fugen zu ge-
raten. Und dennoch haben
wir in Deutschland bei allen
Problemen immer noch
Glück, hier arbeiten und leben
zu dürfen“, hob Wolfgang
Bosbach hervor. „Das ist
unseren Eltern und Groß-
eltern zu verdanken. Wieder-
aufbauer, Mittelständler und
Menschen, die Wohlstand bis
heute ermöglicht haben.“

„Wir dürfen die Menschen
nicht enttäuschen, die ein ho-
hes Maß an Partei-Verdros-
senheit zeigen, aber nicht an
der Politik“, mahnte Bosbach
an. Dazu gehöre auch, um
unterschiedliche Meinungen
zu ringen. Das Wort alterna-
tivlos gebe es nicht.

Er sprach vom Erfolg der
Wiedervereinigung, vom Uk-

raine-Konflikt, nur zwei Flug-
stunden entfernt, und dem
damit verbundenen Versuch,
erstmals Grenzen nach dem
II. Weltkrieg mit militärischen
Mitteln neu zu ziehen. „Das
können wir auf gar keinen Fall
zu lassen. Neue Länder hätten
sich nach dem Zerfall der
Sowjetunion gefunden, „aber
nur, weil die Bevölkerung es
so wollte.“

Die Ausbreitung des Isla-
mischen Staates, 51 Mio.
Flüchtlinge weltweit und die
Aufnahme von rund 300000
Flüchtlingen in diesem Jahr
sprach Bosbach ebenso an
wie die Zuwanderung. Zu-
wandern ja, aber nur nach der
Rechtsordnung der BRD.
„Hier bei uns gilt nicht die
Scharia. Wer das meint, hat
sich das falsche Land ausge-
sucht“, sagte Bosbach.

Und auch das Griechen-
landthema ließ er nicht aus,
ein Land, für das er angesichts

der Schulden kaum eine Mög-
lichkeit sieht. Bosbach: Immer
nur neue Kredite kaufen, brin-
ge zwar Zeit, aber helfe nicht.
Im Umkehrschluss gelte dass
auch hierzulande. Er mahnte,
den Generationen nicht einen
noch größeren Schuldenberg
zu vererben und das Prinzip
Handlung und Haftung nicht
aufzuweichen. „Zwei Dinge,
die zusammengehören.“

Nach den Abschiedsworten
„Glück auf!“ leitete Astrid Gro-
telüschen zu den Regularien
über. Im Rahmen der Jahres-
hauptversammlung wurde
der MIT-Vorstand wiederge-
wählt.

Erneut erhielt Grotelü-
schen das Vertrauen als erste
Vorsitzende. Stellvertreter
sind Anne-Marie Glowienka
und Ingo Hermes, Schatz-
meister Bernd Wintermann,
Beisitzer Gregor Holtrup, Ralf
Wessel und Stefan Wachhol-
der.

Mittelständler und prominenter Gast: (von links) Bernd Wintermann, Gregor Holtrup, Astrid Grotelüschen, Wolfgang Bos-
bach, Anne-Marie Glowienka, Ralf Wessel und Ingo Hermes. BILD: PETER KRATZMANN

Axel Brammer BILD: ARCHIV

AUSSTELLUNGEN

SPÄTLESE ist der Titel einer
Ausstellung, die an diesem
Montag, 20. April, 18 Uhr,
im Wildeshauser Kreishaus,
Delmenhorster Straße 6, er-
öffnet wird. Der Wildeshau-
ser Künstler Hartmut R.
Berlinicke präsentiert eine
Auswahl von Arbeiten aus
den vergangenen Jahren.
Horst Römer spricht zur
Einführung mit dem Künst-
ler über die Werke und ihr
Entstehen.

Auf Bootsanhänger
aufgefahren
WILDESHAUSEN/LD/USU – Ein
Boot ist bei einem Unfall auf
der Autobahn 1 am Sonn-
abend, 23.33 Uhr, im Gebiet
der Stadt Wildeshausen be-
schädigt worden. Wie die
Autobahnpolizei berichtet,
war ein 28-jähriger Fahrzeug-
führer aus Datteln mit seinem
Gespann, bestehend aus
einem Pkw und Bootsanhän-
ger mit Motorboot, in Rich-
tung Bremen unterwegs ge-
wesen. Ein 51-jähriger Pkw-
Fahrer aus dem Emsland fuhr
auf dieses Gespann auf und
beschädigte das Boot, den An-
hänger und das ziehende
Fahrzeug. Es entstand ein
Sachschaden von rund 26 000
Euro. Personen wurden nicht
verletzt.

Der 51-Jährige stand unter
Alkoholeinfluss: Die Atemal-
koholkonzentration betrug
1,66 Promille. Der Mann war
nicht im Besitz einer Fahr-
erlaubnis, so die Polizei.

Holzschnitte
in der Galerie
WILDESHAUSEN/USU – Holz-
schnitte und Aquarelle von
Wolfram Ebersbach sind ab
Freitag, 24. April, in der Gale-
rie Wildeshausen an der
Harpstedter Straße 23 zu se-
hen. Von 20 bis 22 Uhr wird
die Ausstellung „Licht &
Schatten“ eröffnet. Der Künst-
ler ist zugegen. Geboren 1943
in Zwickau, war er von 1971
bis 1992 freischaffend als
Künstler tätig. Seit 1992 lehrt
er an der Hochschule für Gra-
fik und Buchkunst in Leipzig.

Die Ausstellung geht bis 26.
Mai. Sie ist Dienstag und Frei-
tag, 19 bis 22 Uhr, geöffnet.
Am 10. Mai ist ein Sonntags-
kaffee, 15 bis 18 Uhr.
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Das große NWZ-

Gartenrätsel

Jede Woche neu
in den Gartenwochen
und heute direkt in

der NWZ!

Miträtseln
und gewinnen!
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